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62 Sie ©cßroeiger §ebamme. Sir. 8

gefunbene Slut rafdE) herausnimmt unb burd)
eine ©age in ein ©efäß laufen läßt, morin fcßon
Äocßfalglöfung fid) befinbet. ©inige molten auch
|ier gitronenfaureS Patron beifügen, anbere
halten bieS für unnötig, meil fie glauben, baß
in ber ©age baS gibrin fcßon fo gurüdgeßalten
roirb. Sie äRifcßung mirb bann in eine Sene
beS Patienten eingeflößt, mie eine ^ocßfalg»
infufion. Son anberer Seite mirb bie ©in»
gießung auch hier m beu SRaftbarm gemacht.
Siele Tutoren, bie biefe SMethobe angemenbet
haben, berichten boß Segeifterung bon ben ©r»
folgen; bie Patientin, bie teilnaßmloS unb blaß
bagelegen hat, befommt mieber garbe unb mirb
lebhaft, fängt an gu fprecßen unb itjre Um»
gebung mieber gu beachten.

UebrigenS ift eS auch fdjon bisher bei ©ileiter»
fcßroangerfcßafi bielfad) Uebung gemefen, aus
ber Saucßßößte nur bie großen ©erinnfet gu
entfernen; baS ftüffige Slut mürbe brinn ge»
laffen unb reforbirte fiih geroiß gum größten
Seil aus ber Sauchßößle. Stur gelangte eS

nicht fo bireït in bie Stutgefaffe.

Siefe neue SJtetßobe Eann atlerbingS nur in
ben gäßen angemenbet merben, mo eS ficß um
eine frifcße, ftarfe Slutung ßanbelt SSo öftere,
Heinere, auf längere $eit berteilte Slutungen
ftattgefunben haben, roirb meift baS Slut in
ber Sauchhöhte nicht mehr frifch genug fein,
fonbern oft fcßon bur<ß auS ben Särmen bureß»

gemanberte Safterien beränbert. Siefe Sa°
tientinnen haben ja meift etmaS Semperatur»
fteigerung. Sa bürfte man folcßeS Slut nicht
in bie Senen gurüdgeben, ohne bie ©efaßr
einer Slßgemeininfeftion ßeraufgubejßruören.

SKatürlicß ift biefe neue SDietßobe ber Sluto»
tranSfufion (SlutoS felbft) auch &et

anbern gäßen bon Slutung benüßt morben,
unb oft mit bem beften ©rfolge.

Sennoch bürfen mir uns nicht berßeßlen, baß
beffer als alle afteftitutionSmetßoben bie Sor»
beugung gegen große Slutberlufte ift, unb hier
Eönnen bie @ebammen biel ©uteS tun burch

genaue pflicßtberoußte Slnroenbung ber erlernten
Siegeln unb §anbgriffe bei ©eburten unb burch
geitigeS Seigießen beS Strgies, menn Siot an
SDtann (ober beffer ber meifen grau) ift.

Schtoet;. ßcliaittittciuierau.

Zentralüorstand.
Siejenigen ©eEtionSborftänbe, metche bie SDiit»

glieberfontrollen bis jeßt noch uicht eingefanbt
haben, möchten mir höflich etfucßen, bieS in
Salbe gu tun.

SaS neue Ijebammenteßrbuch ift nun er»

fchienen unb mir hoffen, baß bie meiften §eb=
ammen fchon im Sefiße beSfelben ftnb. Sen
anbern möchten mir marm empfehlen, fid) baS»

felfae angufcßaffen. SaS Such bietet gegenüber
ben bisherigen Sehrbüchern mannigfache Sor»
teile unb entfpricht in allen Segießuttgen ben

neuen ©rrungenfcßaften unb fÇortfdjritten ber
©eburtsßülfe in ben legten Sahren. SaS neue
Sehrbuch ift reich iHuftriert unb miß uns gu»
bem nicht nur bie gur StuSübung unfereS Se»

rufeS unumgänglich notmenbigen Äenntniffe
öermittetn, fonbern eS möchte uns barüber hin»
aus auch ^Begleitung gu eigenem SKacßbenEett

unb Seobachten fein. San! bem freunblichen
©ntgegenEommeh ber Herren s$rofefforen 3iof»
fier, ©uggiSberg, Sabharbt unb Sung,
bie in uneigennüßigfter SBeife an bem guftanbe»
ïommen beS SBerEeS gearbeitet haben, mar eS

möglich, baS Sud) gu einem fo befcßeibenen
greife (gr. 14) gu erhalten.

Ser Sunb, faft alle Kantone, mie auch öie

girma Sîeftté haben in E)ochb)etjiger Söeife burch
ftnangieße Seiträge gur Serbilligung beS SucßeS
beigetragen. Ser Ifentratoorftanb erachtet eS

baßer als feine ^fließt, im Stamen beS ©cßroeig.

$ebammenbereinS an bie berfeßieberten Sona»
toren ein Sanffcßreiben gu richten.

SDtit Kollegialen ©rüßen!

gür ben gentralborftanb:
Sie ißräfibentin: Sie ©eEretärin :

Slnna Saumgartner. ÜKarie SBeitger.
Sîtrdjenfelbjïraëe 50, SSern.

Krankenkasse.
©rEranEte SRitglieber:

grau Sigler=3Jtofimann, SBorb (Sern).
gr. .giniEer, Srimbacß (©olotßurn).
grau ®ümin, ©cßinbellegi (©cßroßg).
Süße. ÜBiärEß, ©E)êne=Sourg, g. g. Seßfin.
grl. Sölfterli, SBagenßaufen (Sßurgau).
grau greß, ©eugaeß (gürieß).
grau ©ßriSmann, gofingen (Slargau).
grau ©cßreiber, gürieß.
grau glurß, ÜÄaßenborf (©olotßurn).
grau Sed, Sugern.
grau Gronauer, Sugern.
grau Seicßlin, SBoßerau (©cßmßg).
grau' SütiEofer, SreßtorrentS (SBaabt).
grau ©tampfli, ©jjifen (©olotßurn).
grau SänbliEer, ^ombrecßtiEon (güridj).
grau gribli, gofingen (Slargau).
Stile. Seppi, ißlainpalaiS (®enf).
grau SfcßitEi, ©anterSroil (@t. ©allen).
grau ©eßmuß, Sern.
grau 9tigg, SuocßS (Stibmalben).
grau Srad, ©tgg (^ürieß).
grau £jänggi=3ÖtüHer, Siel.
grau ©täubli, geßrenbaeß (gürieß).
grau ©erber, Kilchberg (SafeHanb).
grau SBeber, Sona (@t. ©allen).
grau 2)ïeli»éalberer, Sütels (@t. ©allen).
gräu Sütßi, SBafen (Sern).
grau @affer=Särtfißi, 3tüegSau (Sern).
grl. SOtäcßler, @t. ©allen.
grl. ©pießer, Ärattigen (Sern).
SUrae. S. ©angrouter, ißullß (SBaabt).
grau l£E)ierf±ein, ©chaffhaufen.
grau Stoßrer, ÜJturi (Sern).
grau §ertacß, StapperSmil (@t. ©allen).
grau Stofer, Schlieren (gürid)).
grau 5ßeter, ©arganS (@t. ©aßen).
grau jScßneiber, atflegSaufcßacßen (Sern).

str.=9ir. ©intritte:
44 grl. Slnna ©abiegel, ©aüin (©raubünben),

13. Suti 1920.
289grauSina ©tödli, Siel(Sern), 20.Sulil920.

45 grl. ©milie s,ßeer, ©ent (©raubünben),
28. Suli 1920.

26 SDtüe. ©lifa ^erroub, SuiffenS (greiburg),
14. Suti 1920.

©eien ©ie uns alle ßerglicß roiHtommen!

Slngemelbete SBocßnerinnen:
grau Sitfcßer=@aöathuter, ©ebelett (@t. ©allen),
grau Starer»@terenberger, Sütfcßmil (©t. ©.)

Ste iranfenlaffefoittmiffiott in Sintertljur:
grau SBirtß, ^räfibentin.
grl. ©mma ^ircßßofer, Äaffiererin.
grau 3tofa Sïiang, SlEtuarin.

lobc^ait^ei^en.
Slrn 20. Suti 1920 berftarb nadj tangent

Srantcntager unfer SOÎitglteb

^rau Steinet'
bon ^fuitgcn (Äanton Süridj)

im Sitter bon 81 Saf)relt-
(Sbenjo am 5. Stuguft naeß langer Sfrantßeit

im ßoßen Sitter bon 81 Saßren

^rau fHetfï-£!>fu&er in Hern.
Sie rußen im S«eben.
®ie lieben öerftorbenen einem jreunbließen

Slnbenfen empfeßlenb.
Sie Straufcntaffctumutifiton.

©thtneijertf^er ^ekmmentag.
greitag ben 4. unb ©amätag ben 5. Suni 1920,

in S3crn.

(gortfe|ung.)
3. SBaßl ber fReüiforinnen für bie franîenïaffe.

©S mirb borgefcßlagen, bie ©eEtion Sutern
mit ber 3teüifion ber näcßften 3tecßnung ju be=

trauen, maS oßne SisEuffion befcßloffen mirb.
4. Senrtcilnng boit 9teEurfen gegen ©ntfeßeibe

•ber SranEenEaffe=Sommiffion. Sie 3entraipräfi=
bentin erElärt, baß beim gentratöorftanb Eein
ÜieEurS eingegangen fei. SaS SraEtanbum faßt
meg.

5. unb 6. a. Eintrag ber ©eïtion ©t. ©aßen
unb Eintrag ber tranfenfnffe - ®ontnti)fion. Sie
©eEtion @t. ©aßen ßat leßteS gaßr folgenben
Antrag gefteUt: „@S möchten SDÎittel unb SBege

gefunben merben, bie eS ber Sranfenfaffe ermög»
ließen, in SranEßeitSfäßen Strgt unb StpotßeEe

gu begaßlen".
Ser Slntrag ber ^ranEenEaffe»Äom»

miff ion lautet: „@S foß ber Jahresbeitrag
erßößt merben, baß meßr fttanfetigelb auêbe»
gaßlt merben Eann".

grl. |)üttenmofer: SEBir haben f. g. unfern
Antrag gefteUt, bon ber unbeftreitbaren Sat=
fa(ße auSgeßcnb, baß unter ben heutigen Ser»
ßältniffen ein ÄranEengelb bon gr. 1. 50 biet
gu Eleiti ift, baß baSfelbe nirgenbsßin reießt,
nießt einmal für bie SDtebiEamente, gefeßmeige
für bie StrgtEoften, bon einer *©ntfdiäb{gung bon
airbeitSlofigEeit gar nießt gu reben. SBir ßabeit
nun geglaubt, baß eS möglich fei, eine Seftira»
mung aufguneßmen, monadß bie Soften für Slrgt
unb SlpotßeEe bon ber ®affe übernommen mer»
ben. Slßeiit mir müffen gugeben, baß eS feßr
feßmierig märe, eine richtige Sontroße gu ßatten,
meil fid) bie iDtitglieber über bie gange ©dßroeig
berbreiten, unb bagu Eommt noeß bie Serfcßiebetu
ßeit ber Sarife ber Slergte. SBir haben eS nun
für richtiger gefunben, mir rooüen unfern Sin»

trag gurüdgießen, meil eben bie Surcßfüßrung
feßmierig märe, aber in ber STceinung, baß ein
SluSmeg gefunben merbe, bureß roeteßen unfere
SBünfcße berüdfießttgt merben in bem ©inne,
mie eS bie ®ranEenEaffe»^ommiffion borfeßlägt.

Sräfibentin, gr. SBirtß: Sie SranEen»
Eaffe ßot bie Slufgabe beEommert, ÜDtittel unb
SBege gu finben, um Slrgt unb SlpotßeEe bureß
bie ®ran!enEaffe gu begaßlen. SBir ßabeit uns
biel ÜJiüße gegeben, um bem Stuftrag naeßgu»
Eommen. SBir ßaben nnS mit Eompetenten
^erfönlicßEeiten befproeßett unb biefe ßnben uns
gefagt, baß bie Surcßfüßrung einer fDießen 9ieue»

rung für bie ßranEenfaffe beS feßmeig. Sebam»
menbereinS feßr feßmierig märe. Slnbere Waffen
ßaben eben ißre Unterberbänbe, mäßrenb mir
gentralifiert finb. ©o märe eS für unS feßmierig
in jeber §inficßt, befonberS aber wegen ber
®ontroße. Sarum ßaben mir ben Stntrag ge=
fteßt, eS möchte meßr ß'ranfengelb auSbegaßlt
merben, maS aßerbingS gur SorauSfeßung hätte,
baß aueß meßr einbegaßlt mürbe. Unb mie biel
foß nun begaßlt merben? SBir ßaben uns ge=
fagt, baß für bie $affe bod) ein großes aiiftEo
befteße, unb barum moßen mir ben ©ntfeßeib
ber Setegiertenberfammlung übertaffen. Jmmer»
ßin ßabeit mir naeß unfern Serecßnungen ge=

funben, baß für ben gaß, als gr. 3 auSbegaßlt
merben, bann minbeftenS gr. 20 Jahresbeitrag
erßoben merben müffen, für anbere Waffen muß
man meßr leiften. SBenn man menig einbegaßlt,
Eann man natürlich aueß nießt biel ermarten.
SBir ßaben uns fagett tnüffeit, baß ein Staufen»
gelb bon gr. 2 aueß nidjt biel fei unb baß boeß

minbeftenS gr. 14 Jahresbeitrag geteiftet mer»
ben müßte. @S ift aueß barauf aufmerEfam gu
maeßen, baß bie obligatorifcße SranEenberßcße»
rung nimmer meßr auffommt, melcße Slrgt unb
SlpotßeEer begaßlt. @S ift ja aueß geftattet, baß
ein ßWitglieb in groei tranfenEaffen fein fann; '

es foß nun aber bafür geforgt merben, baß
man bon ber anbern ®affe bie Segaßtung bon
Slrgt unb SlpotßeEer erßält. Jcß gemärtige gerne
Jßre Sleußentngen gu tiefer Angelegenheit.
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gefundene Blut rasch herausnimmt und durch
eine Gaze in ein Gefäß laufen läßt, worin schon

Kochsalzlösung sich befindet. Einige wollen auch
hier zitronensaures Natron beifügen, andere
halten dies für unnötig, weil sie glauben, daß
in der Gaze das Fibrin schon so zurückgehalten
wird. Die Mischung wird dann in eine Vene
des Patienten eingeflößt, wie eine Kochsalzinfusion.

Von anderer Seite wird die
Einziehung auch hier in den Mastdarm gemacht.
Viele Autoren, die diese Methode angeivendet
haben, berichten voll Begeisterung von den
Erfolgen; die Patientin, die teilnahmlos und blaß
dagelegen hat, bekommt wieder Farbe und wird
lebhaft, fängt an zu sprechen und ihre
Umgebung wieder zu beachten.

Uebrigens ist es auch schon bisher bei
Eileiterschwangerschaft vielfach Uebung gewesen, aus
der Bauchhöhle nur die großen Gerinnsel zu
entfernen; das flüssige Blut wurde drinn
gelassen und resorbirte sich gewiß zum größten
Teil aus der Bauchhöhle. Nur gelangte es

nicht so direkt in die Blutgefässe.

Diese neue Methode kann allerdings nur in
den Fällen angewendet werden, wo es sich um
eine frische, starke Blutung handelt Wo öftere,
kleinere, auf längere Zeit verteilte Blutungen
stattgefunden haben, wird meist das Blut in
der Bauchhöhle nicht mehr frisch genug sein,

sondern oft schon durch aus den Därmen
durchgewanderte Bakterien verändert. Diese
Patientinnen haben ja meist etwas Temperatursteigerung.

Da dürfte man solches Blut nicht
in die Venen zurückgeben, ohne die Gefahr
einer Allgemeininfektion heraufzubeschwören.

Natürlich ist diese neue Methode der Auto-
transfusivn (Autos — selbst) auch bei
andern Fällen von Blutung benützt worden,
und oft mit dem besten Erfolge.

Dennoch dürfen wir uns nicht verhehlen, daß
besser als alle Restitutionsmethoden die
Vorbeugung gegen große Blutverluste ist, und hier
können die Hebammen viel Gutes tun durch

genaue pflichtbewußte Anwendung der erlernten
Regeln und Handgriffe bei Geburten und durch
zeitiges Beiziehen des Arztes, wenn Not an
Mann (oder besser der weisen Frau) ist.

Schweiz. Hàmmenmrà
Aentrâlvorstana.

Diejenigen Sektionsvorstände, welche die

Mitgliederkontrollen bis jetzt noch nicht eingesandt
haben, möchten wir höflich ersuchen, dies in
Bälde zu tun.

Das neue Hebammenlehrbuch ist nun
erschienen und wir hoffen, daß die meisten
Hebammen schon im Besitze desselben sind. Den
andern möchten wir warm empfehlen, sich

dasselbe anzuschaffen. Das Buch bietet gegenüber
den bisherigen Lehrbüchern mannigfache Vorteile

und entspricht in allen Beziehungen den

neuen Errungenschaften und Fortschritten der
Geburtshülfe in den letzten Jahren. Das neue
Lehrbuch ist reich illustriert und will uns
zudem nicht nur die zur Ausübung unseres
Berufes unumgänglich notwendigen Kenntnisse
vermitteln, sondern es möchte uns darüber hinaus

auch Wegleitung zu eigenem Nachdenken
und Beobachten sein. Dank dem freundlichen
Entgegenkommen der Herren Professoren Rossier,

Guggisberg, Labhardt und Jung,
die in uneigennützigster Weise an dem Zustandekommen

des Werkes gearbeitet haben, war es

möglich, das Buch zu einem so bescheidenen
Preise (Fr. 14) zu erhalten.

Der Bund, fast alle Kantone, wie auch die

Firma Nestlé haben in hochherziger Weise durch
finanzielle Beiträge zur Verbilligung des Buches
beigetragen. Der Zentralvorstand erachtet es

daher als seine Pflicht, im Namen des Schweiz.

Hebammenvereins an die verschiedenen Donatoren

ein Dankschreiben zu richten.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand!
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Anna Baumgartner. Marie Wenger.
Kirchenfeldstraße SV, Bern.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Bigler-Mosimann, Worb (Bern).
Fr. Ziniker, Trimbach (Solothurn).
Frau Kümin, Schindellegi (Schwyz).
Mlle. Märky, Chêne-Bourg, z. Z. Leysin.
Frl. Bölsterli, Wagenhausen (Thurgau).
Frau Frey, Seuzach (Zürich).
Frau Ehrismann, Zofingen (Aargau).
Frau Schreiber, Zürich.
Frau Flury, Matzendorf (Solothurn).
Frau Beck, Luzern.
Frau Honauer, Luzern.
Frau Reichlin, Wollerau (Schwyz).
Frau Bütikofer, Treytorrents (Waadt).
Frau Stampfli, Etziken (Solothurn).
Frau Dändliker, Hombrechtikon (Zürich).
Frau Fridli, Zofingen (Aargau).
Mlle. Ceppi, Plainpalais (Genf).
Frau Tschirki, Ganterswil (St. Gallen).
Frau Schmutz, Bern.
Frau Nigg, Buochs (Nidwalden).
Frau Brack, Elgg (Zürich).
Frau Hänggi-Müller, Viel.
Frau Stäubli, Fehrenbach (Zürich).
Frau Gerber, Kilchberg (Baselland).
Frau Weber, Jona (St. Gallen).
Frau Meli-Kalberer, Mels (St. Gallen).
Frau Lüthi, Wasen (Bern).
Frau Gasser-Bärtschi, Rüegsau (Bern).
Frl. Mächler, St. Gallen.
Frl. Spicher, Krattigen (Bern).
Mme. L. Sangrouler, Pully (Waadt).
Frau Thierstein, Schaffhausen.
Frau Rohrer, Muri (Bern).
Frau Hertach, Rapperswil (St. Gallen).
Frau Mofer, Schlieren (Zürich).
Frau Peter, Sargans (St. Gallen).
Frau Mchneider, Rüegsauschachen (Bern).

Ktr.-Nr. Eintritte:
44 Frl. Anna Caviezel, Savin (Graubünden),

13. Juli 1920.
289 Frau Lina Stvckli, Biel(Bern), 20. Juli 1920.

45 Frl. Emilie Peer, Sent (Graubünden),
28. Juli 1920.

26 Mlle. Elisa Perroud, Vuissens (Freiburg),
14. Juli 1920.

Seien Sie uns alle herzlich willkommen!

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Litscher-Gabathuler, Sevelen (St. Gallen).
Frau Blarer-Sterenberger, Bütschwil (St. G.)

Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Am 20. Juli 1920 verstarb nach langem

Krankenlager unser Mitglied
Ä-rau Steiner

von Pfnngen (Kanton Zürich)
im Alter von 81 Jahren.

Ebenso am S. August nach langer Krankheit
im hohen Alter von 81 Jahren

Arau Weist-Studer in Sern.
Sie ruhen im Frieden.
Die lieben Verstorbenen einem sreun dllchen

Andenken empfehlend.
Die Krankenkaffekommissio«.

Schweizerischer Hebammentag.
Freitag den 4. und Samstag den 5. Juni 1920,

in Bern.
(Fortsetzung.)

3. Wahl der Revisorinnen für die Krankenkasse.
Es wird vorgeschlagen, die Sektion Luzern
mit der Revision der nächsten Rechnung zu
betrauen, was ohne Diskussion beschlossen wird.

4. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide
der Krankenkasse-Kommission. Die Zentralpräsidentin

erklärt, daß beim Zentralvorstand kein
Rekurs eingegangen sei. Das Traktandum fällt
weg.

5. und K. a. Antrag der Sektion St. Gallen
und Antrag der Krankenkasse-Kommission. Die
Sektion St. Gallen hat letztes Jahr folgenden
Antrag gestellt: „Es möchten Mittel und Wege
gefunden werden, die es der Krankenkasse ermöglichen,

in Krankheitsfällen Arzt und Apotheke
zu bezahlen".

Der Antrag der Krankenkasse-Kommission
lautet: „Es soll der Jahresbeitrag

erhöht werden, daß mehr Krankengeld ausbezahlt

werden kann".
Frl. Hüttenmoser: Wir haben s. Z. unsern

Antrag gestellt, von der unbestreitbaren Tatsache

ausgehend, daß unter den heutigen
Verhältnissen ein Krankengeld von Fr. 1. 50 viel
zu klein ist, daß dasselbe nirgendshin reicht,
nicht einmal für die Medikamente, geschweige
für die Arztkosten, von einer 'Entschädigung von
Arbeitslosigkeit gar nicht zu reden. Wir haben
nun geglaubt, daß es möglich sei, eine Bestimmung

aufzunehmen, wonach die Kosten für Arzt
und Apotheke von der Kasse übernommen werden.

Allein wir müssen zugeben, daß es sehr
schwierig wäre, eine richtige Kontrolle zu halten,
weil sich die Mitglieder über die ganze Schweiz
verbreiten, und dazu kommt noch die Verschiedenheit

der Tarife der Aerzte. Wir haben es nun
für richtiger gefunden, wir wollen unsern
Antrag zurückziehen, weil eben die Durchführung
schwierig wäre, aber in der Meinung, daß ein
Ausweg gefunden werde, durch welchen unsere
Wünsche berücksichtigt werden in dem Sinne,
wie es die Krankenkasse-Kommission vorschlägt.

Präsidentin, Fr. Wirth: Die Krankenkasse

hat die Aufgabe bekommen, Mittel und
Wege zu finden, um Arzt und Apotheke durch
die Krankenkasse zu bezahlen. Wir haben uns
viel Mühe gegeben, um dem Auftrag
nachzukommen. Wir haben nns mit kompetenten
Persönlichkeiten besprochen und diese haben uns
gesagt, daß die Durchführung einer solchen Neuerung

für die Krankenkasse des schweiz.
Hebammenvereins sehr schwierig wäre. Andere Kassen
haben eben ihre Unterverbände, während wir
zentralisiert sind. So wäre es für uns schwierig
in jeder Hinsicht, besonders aber wegen der
Kontrolle. Darum haben wir den Antrag
gestellt, es möchte mehr Krankengeld ausbezahlt
werden, was allerdings zur Voraussetzung hätte,
daß auch mehr einbezahlt würde. Und wie viel
soll nun bezahlt werden? Wir haben uns
gesagt, daß für die Kasse doch ein großes Risiko
bestehe, und darum wollen wir den Entscheid
der Delegiertenversammlung überlassen. Immerhin

haben wir nach unsern Berechnungen
gefunden, daß für den Fall, als Fr. 3 ausbezahlt
werden, dann mindestens Fr. 20 Jahresbeitrag
erhoben werden müssen, für andere Kassen muß
man mehr leisten. Wenn man wenig einbezahlt,
kann man natürlich auch nicht viel erwarten.
Wir haben uns sagen müssen, daß ein Krankengeld

von Fr. 2 auch nicht viel sei und daß doch
mindestens Fr. 14 Jahresbeitrag geleistet werden

müßte. Es ist auch darauf aufmerksam zu
machen, daß die obligatorische Krankenversicherung

nimmer mehr aufkommt, welche Arzt und
Apotheker bezahlt. Es ist ja auch gestattet, daß
ein Mitglied in zwei Krankenkassen sein kann: '

es soll nun aber dafür gesorgt werden, daß
man von der andern Kasse die Bezahlung von
Arzt und Apotheker erhält. Ich gewärtige gerne
Ihre Aeußerungen zu dieser Angelegenheit.
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grl. Jfjüttenmofer: ©S ift ïlar, baß jebe
fronte gr. 8 lïrartlengelb fe^r gut brauchen
ïônnte, wenn e§ allerbtttgS manner §ebamme
ferner fallen wirb, bie gr. 20 SaßreSbeitrag
gu ïeiften. SlnberfeitS ift gu fagen, baß unter
ben gegenwärtigen Berßältniffen eine ©rßößung
beS $ran!engelbeS auf nur gr. 2 Ejergtidt) wenig
bebeutet ; gr. 3 ift baS SKinbefte, was man
bertangen tann. ©obann ift gu bebenten, baß
URitglieber, welcße -SDÎiiEje ßabert, ben Beitrag
gu begaben, fid) auch an bie ©eftion töenben

tonnen, bie ißnen gewiß bie §ilfe meßt berfagen
wirb.

grl. Baumgartner: 3d) möcßte bie Staufen»
faffe=$omntiffion anfragen, ob fie glaubt, baß bei
einer Berboppetung beS SaßreSbeitrageS aucß
eine Berboppelung beS ÄranfengelbeS möglich
ift. Sabon hängt bocß eigentlich bie ©ntfcßei»
bung ab.

ißräfibentin: 3d) halte bafiir, baß bieg

angebt unb baß bie S'rantenlaffe eS wagen
biirfte, ein Ärantengelb bon gr. 3 auSguricßten,
fofern ber Beitrag auf minbeftenS gr. 20 er»
ßößt wirb. @8 ift gu berücffidjtigen, baß ber

Beitrag jeßt ffr. 10. 60 ausmacht, fo baß bei
einem SaßteSbeitrag bon gr. 20 eben bod) ein
UtuSfafl befteßt. äßir hatten leßteS Saßr 43
Ußodjnertnnen, für welcße über gr. 2400 begaßlt
werben mußten. Siefer Betrag wirb ftcß natürlich
bet einer Berboppelung beS äranfengelbeS gang
mefentlicß erßößen. ©cßon aus biefem ©runbe
muß ber Beitrag fo ßocß angefe|t werben.

grl. Baumgartner : §aben wir feinen

ßößeren Bunbeêbeitrag gu erwarten, wenn bag
iîranfengelb berboppelt wirb?

Bräfibentin: 3îein, ber Bunb begaßlt nicßt
meßr als gr. 4, außer wenn 5lrgt unb Stpotßete
begablt werben. SDocß glaube icß, baß e§ bie

$affeauf fid) neßmen tann.
grau Süng: 3cß meine, gr. 20 fei bocß etwas

gu üiel auf einmal. ÜDian foßte biefe ©acße

guerft in ben ©eftionen befpredjen tonnen, um
bann ba§ näcßfte Saßr befinitib gu befcß ließen.
URan tonnte eS biefleicßt für einmal nur pro»
tuforifdj machen, big bie ©adje beffer abgetlärt
ift. Sftacßßer wirb man bann fcßon fcßlüffig
werben tonnen. SlnbernfaßS tonnte eê bor»
tommen, baß bie eine ober anbere |jebamme
austreten würbe, wenn fo oßne weitereg ein
fo großer Betrag eingeforbert wirb.

Sßräfibentin: @S wirb ficß woßl jebeg Sftit»
glieb befinnen, bebor es austritt; benn es wirb
•nietnanb an einem anbern 0rt beffer weg»
tommen. SDÎan muß nicßt nur an ben Beitrag
benten, fonbern aud) baran, was man erhalten
tann. Unfere Ätanfentaffe wirb aud) bon ®e»

fcßenten gefpiefen, wäßrenb anbere aßeS felber
begabten müffen. äftan muß bod) guerft be=

gaßlen, wenn man begießen will; oßne ©rßößung
beS Beitrages gibt eS teine SOießrleiftung ber
Saffe. Bon einem ^ßroöiforium, wie eS grau
Stüng wünfcßt, tonnen wir nicht reben; benn
jebe Stenberung ber ©tatuten muß bom BunbeS»
amt für ©ogialberfidßerung genehmigt werben.

grl. ^mttenmojer: @S ift bod) anguneßmen,
baß in Notfällen befonbere Beiträge bon ©eiten
beS BunbeS geleiftet werben, wie eS anläßlich
ber ©rippeepiöemie gefcßeßen ift. ©obann tonn»
ten woßl aud) bie ©eftionen ben föiitgliebern
beifteßen, weldje bie Seiftungen nicht aufbringen.
Sann ift immer wieber gu fagen, baß anbere
Waffen teurer finb; feine eingige leiftet im Ber»
ßältniS fo biel, wie bie unfrige.

grl. SSenger: 3<h glaube, bie ©acße ift
nicßt fo fcßlimm. Sie meiften Hebammen ßabeit
bocß ßößere Sarife, unb wenn es einer un»
moglicß ift, fo foß bie ©eftion beifteßen. Sie
Sente foHen nur bie Sarife einhalten, bann geht
eS fcßon. Slber baS ift flar, baß ein tränten»

#gelb bon gr. 1. 50 ßeute nichts meßr ift.
grl. Baumgartner : @S ift ricßtig, baß

unfere Saffc billig ift. Ser Seßrerberetn g. B.
ßat Beiträge bon gr. 40 auch für jüngere
SJÎitglieber unb baS llranfengetb ift nur gr. 4.
9ftan tonnte bielleicßt fagen, wir wollen fo
borgeßen, baß wir bie Neuerung ein 3aßr lang
probieren unb ßernacß ertlaren, wir wollen bie
©tatuten rebibieren. (gortfeßung folgt).

Verelîisnacftrldîîen.
.SeMio« ^afelßabl. 3nt Sluguft fäüt bie

©ißung aus. Ser Borftanb.
öeRtio« ^ern. llnfer §erbftau§flug nacß

©olotßurn ift attf ©amStag ben 18. September
feftgefeßt. Sin wiffenfcßaftlicher Bortrag wirb
ftattfinben. 335ir werben näßereS nocß in ber
©eptembernummer beridßten. Sie gugS»
berbinbungen finb günftig. SSSir erwarten beS»

ßalb eine gaßlreidße Beteiligung unb ßoffen auf
einen gemütlichen 9iacßmittag.

ab 1710
an 1809
ab 1813
an 1839

©olotßurn
QoKilojen

SBern"

SSern SBaßnßofptaß ab 12
Sierfpitat „ 1203
Sollifofen an 1220

(@Ieftr.) ab 1226
©olotßurn anl3 28,

Stuf SBieberfeßen unb follegiale ©rüße.
Ser Borftanb.

$Au$3ug aue bcm ^Amtsblatt
bom 5. Quni 1920.

Berorbnung ber ©ebüßren für bie
Berricßtungen ber Hebammen.

S^bänberung.
Ser 9iegierungSrat beS ÄantonS Bern,

auf Slntrag ber- ©auitätSbireftion, befißließt:

1. Sie in ber Berorbnung bom 29. Slprit 1899
betreffenb bie ©ebüßren für bie Berricßtungen
ber Hebammen borgefeßenen Slnfäße werben
um 100% erßößt. Bemühungen bor ber
©eburt unb nacß bem SBocßenbett werben
ejtra berechnet.

2. Siefer Befcßtuß tritt fofort in Straft.

Bern, ben 28. SDîai 1920.

3m tarnen beS fßegierungSrateS,
Ser fjfräfibent: sig. Dr. (£. SDÎoftt.
Ser ©taatSfcßreiber : sig. fRubolf.

Ser Borftanb
ber ©eftion Bern beg @cßweig. ^ebammenbereinS.

<5elitiou cSujern. Unfere 2luguft=Berfamm»
lung in ©urfee war feßr gut befucßt. 3m
§otet „©cßwanen" würbe fofort nacß unfetem
dintreffen ber Staffee ferbiert, welcßer bei bem
ßeißen SBetter aßen ßocßwiüfommen war. §err
Sr. Bed ßat bann unferer Bitte golge geleiftet
unb fpracß feßr intereffant üben „3nfeftionS=
gefaßten im SBocßenbett", anläßlich beten er
bie Hebamme auf berfcßiebene ©ßmptome unb
©efaßren aufmerffam maißt, wetcße bei jeber
©eburt auftreten unb beacßtet werben foßen.
§err Sr. Bed, als SlmtSargt, freute ficß, bie
Hebammen fo gaßtreid) - berfammelt gu feßen
unb ßat ben St'oßeginnen neuerbingS ans §erg
gelegt, getreu gum Berein gu ßatten, burcß
welchen ja fortwäßrenb an ber Befferfteflung
ber Hebamme gearbeitet wirb. 2ln biefer ©teße
fei bem f>errn Softor ber fcßöne Bortrag nocß»
mais beftenS Perbanft unb ßoffen wir, ißn
näcßfteS gaßi" wieber gu ßören.

Unfere werte Stoßegin, grau Srojler, füßrte
uns nacßßer nacß fOiaria»geß, gut Befidßtigung
beS Stinber»5lfl)lS. Sort würben wir freunblicßft
aufgenommen unb bie ©cßwefter Dberin geigte
uns baS gange §auS, wo fo üiele arme unb
fränfticße Einher liebeöoße SCufnaßme finben.
Bei ber 9tüdfeßr ßaben wir ber freunblicßen
©intabung bon grau Srojler golge geleiftet,
welcße uns ein wäßrfcßafteS „g'güüfi" fpenbierte.
9îur gu tafcß berftogen bie gemütlichen ©tunben,
fo baß niemano ans ^eimgeßen bacßte unb
uns fogar ber leßte gu fpringen macßte.
Ser fcßöne ©urfeer=Sag wirb aßen Seilneßme»
rinnen in Erinnerung bleiben. SBir erwarten
aucß gu hen näd)ften Berfammlungen guten
Befucß unb grüßen foßegiatifcß

Ser Borftanb.

Patentierte "lÜH
Heisamme

in ben breißtger Saßren, mit meßr»
jäßriger Erfahrung in BribatprajtS,
ebenfo mit einigen Soßren Sttinif»

aufentßalt, paffenbe
entweber in eine gute fß^batpra^iS
ober in eine SHinif. ^eugniffe gu
Sienften. Offerten beförbert unter
Ufr. 282 bie ©jpeb. biefeS Blattes.

Gummistoff
auskochbar, prima Qualität, in grau,

braun, gelb etc.

von Fr. 8.50 bis Fr. 12.— pro Meter

Sabelpflaster „Ideal", perforiert,
Bosen von 5 m lang Fr. 6.50

Kinderpuder „Ideal" antis. „—.60
Wnnd- n. Heilsalbe „Ideal" • 40

Nabelbinden „Ideal" „-.60
Fieberthermometer Maximal

1 Min. control. „ 2.50
Badethermometer „ 1.

-Schiffli „ 1.40
etc. etc.

Lehmann - Brandenberg,
Bem-Lieisegg. 392

Sterilisierte

Berner-Alpen -Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

„Barenmarke". 255

Bewährteste und kräftigste Sängllngs-Nahrnng,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität 1

Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste. J

Kindersalbe fiandard
Einzigartig in der Wirkung bei Wnnd-

sein nnd Ausschlägen kleiner Kinder
Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ 1.20

Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —
Apotheke Gaudard

Bern — Mattenhof 267

Besteingeführte, mildeste

isrGCinderseif® im

291

in Aerzte- und Hebammenkreisen
Preis Fr. s.so

Lehmann - Brandenberg
Bem»Llebegg.
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Frl. Hüttenmoser: Es ist klar, daß jede
Kranke Fr. 3 Krankengeld sehr gut brauchen
könnte, wenn es allerdings mancher Hebamme
schwer fallen wird, die Fr. 20 Jahresbeitrag
zu leisten. Anderseits ist zu sagen, daß unter
den gegenwärtigen Verhältnissen eine Erhöhung
des Krankengeldes auf nur Fr. 2 herzlich wenig
bedeutet; Fr. 3 ist das Mindeste, was man
verlangen kann. Sodann ist zu bedenken, daß
Mitglieder, welche Mühe haben, den Beitrag
zu bezahlen, sich auch an die Sektion wenden
können, die ihnen gewiß die Hilfe nicht versagen
wird.

Frl. Baumgartner: Ich möchte die
Krankenkasse-Kommission anfragen, ob sie glaubt, daß bei
einer Verdoppelung des Jahresbeitrages auch
eine Verdoppelung des Krankengeldes möglich
ist. Davon hängt doch eigentlich die Entscheidung

ab.
Präsidentin: Ich halte dafür, daß dies

angeht und daß die Krankenkasse es wagen
dürste, ein Krankengeld von Fr. 3 auszurichten,
sofern der Beitrag auf mindestens Fr. 20
erhöht wird. Es ist zu berücksichtigen, daß der

Beitrag jetzt Fr. 10. 60 ausmacht, so daß bei
einem Jahresbeitrag von Fr. 20 eben doch ein
Ausfall besteht. Wir hatten letztes Jahr 43
Wöchnerinnen, für welche über Fr. 2400 bezahlt
werden mußten. Dieser Betrag wird sich natürlich
bei einer Verdoppelung des Krankengeldes ganz
wesentlich erhöhen. Schon aus diesem Grunde
muß der Beitrag so hoch angesetzt werden.

Frl. Baumgartner: Haben wir keinen

höheren Bundesbeitrag zu erwarten, wenn das

Krankengeld verdoppelt wird?
Präsidentin: Nein, der Bund bezahlt nicht

mehr als Fr. 4, außer wenn Arzt und Apotheke
bezahlt werden. Doch glaube ich, daß es die

Kasse auf sich nehmen kann.
Frau Küng: Ich meine, Fr. 20 sei doch etwas

zu viel auf einmal. Man sollte diese Sache
zuerst in den Sektionen besprechen können, um
dann das nächste Jahr definitiv zu beschließen.
Man könnte es vielleicht für einmal nur
provisorisch machen, bis die Sache besser abgeklärt
ist. Nachher wird man dann schön schlüssig
werden können. Andernfalls könnte es
vorkommen, daß die eine oder andere Hebamme
austreten würde, wenn so ohne weiteres ein
so großer Betrag eingefordert wird.

Präsidentin: Es wird sich wohl jedes
Mitglied besinnen, bevor es austritt; denn es wird
niemand an einem andern Ort besser
wegkommen. Man muß nicht nur an den Beitrag
denken, sondern auch daran, was man erhalten
kann. Unsere Krankenkasse wird auch von Ge¬

schenken gespiesen, während andere alles selber
bezahlen müssen. Man muß doch zuerst
bezahlen, wenn man beziehen will; ohne Erhöhung
des Beitrages gibt es keine Mehrleistung der
Kasse. Von einem Provisorium, wie es Frau
Küng wünscht, können wir nicht reden; denn
jede Aenderung der Statuten muß vom Bundesamt

für Sozialversicherung genehmigt werden.
Frl. Hüttenmoser: Es ist doch anzunehmen,

daß in Notfällen besondere Beiträge von Seiten
des Bundes geleistet werden, wie es anläßlich
der Grippeepidemie geschehen ist. Sodann könnten

wohl auch die Sektionen den Mitgliedern
beistehen, welche die Leistungen nicht aufbringen.
Dann ist immer wieder zu sagen, daß andere
Kassen teurer sind; keine einzige leistet im
Verhältnis so viel, wie die unsrige.

Frl. Wenger: Ich glaube, die Sache ist
nicht so schlimm. Die meisten Hebammen haben
doch höhere Tarife, und wenn es einer
unmöglich ist, so soll die Sektion beistehen. Die
Leute sollen nur die Tarife einhalten, dann geht
es schon. Aber das ist klar, daß ein Krankengeld

von Fr. 1. 50 heute nichts mehr ist.
Frl. Baumgartner: Es ist richtig, daß

unsere Kasse billig ist. Der Lehrerverein z. B.
hat Beiträge von Fr. 40 auch für jüngere
Mitglieder und das Krankengeld ist nur Fr. 4.
Man könnte vielleicht sagen, wir wollen so

vorgehen, daß wir die Neuerung ein Jahr lang
probieren und hernach erklären, wir wollen die
Statuten revidieren. (Fortsetzung folgt).

verelmnsOriGlen.
Sektion Daselstadt. Im August fällt die

Sitzung aus. Der Vorstand.
Sektion Dem. Unser Herbstausflug nach

Solothurn ist auf Samstag den 18. September
festgesetzt. Ein wissenschaftlicher Vortrag wird
stattfinden. Wir werden näheres noch in der
Septembernummer berichten. Die
Zugsverbindungen sind günstig. Wir erwarten
deshalb eine zahlreiche Beteiligung und hoffen auf
einen gemütlichen Nachmittag.

ab 17"
an 18°»
ab 18 '°
an 18-°

Solothurn
Zollikosen

Bern"

Bern Bahnhofplatz ab 12
Tierspital „ 12 °-

Zollikosen an 12°°
(Elektr.) ab 12-°

Solothurn an 13°°,
Auf Wiedersehen und kollegiale Grüße.

Der Vorstand.
Auszug aus dem Amtsblatt

vom s. Juni 1920.

Verordnung der Gebühren für die
Verrichtungen der Hebammen.

Abänderung.
Der Regierungsrat des Kantons Bern,

auf Antrag der. Sauitätsdirektion, beschließt:

1. Die in der Verordnung vom 29. April 1899
betreffend die Gebühren für die Verrichtungen
der Hebammen vorgesehenen Ansätze werden
um 100°/» erhöht. Bemühungen vor der
Geburt und nach dem Wochenbett werden
extra berechnet.

2. Dieser Beschluß tritt sofort in Kraft.

Bern, den 28. Mai 1920.

Im Namen des Regierungsrates,
Der Präsident: sig. Dr. C. Moser.
Der Staatsschreiber: six. Rudolf.

Der Vorstand
der Sektion Bern des Schweiz. Hebammenvereins.

Sektion Fuzern. Unsere August-Versammlung
in Sursee war sehr gut besucht. Im

Hotel „Schwanen" wurde sofort nach unserem
Eintreffen der Kaffee serviert, welcher bei dem
heißen Wetter allen hochwillkommen war. Herr
Dr. Beck hat dann unserer Bitte Folge geleistet
und sprach sehr interessant über: „Infektionsgefahren

im Wochenbett", anläßlich deren er
die Hebamme auf verschiedene Symptome und
Gefahren aufmerksam macht, welche bei jeder
Geburt auftreten und beachtet werden sollen.
Herr Dr. Beck, als Amtsarzt, freute sich, die
Hebammen so zahlreich. vetsammelt zu sehen
und hat den Kolleginnen neuerdings ans Herz
gelegt, getreu zum Verein zu halten, durch
welchen ja fortwährend an der Besserstellung
der Hebamme gearbeitet wird. An dieser Stelle
sei dem Herrn Doktor der schöne Vortrag nochmals

bestens verdankt und hoffen wir, ihn
nächstes Jahr wieder zu hören.

Unsere werte Kollegin, Frau Troxler, führte
uns nachher nach Maria-Zell, zur Besichtigung
des Kinder-Asyls. Dort wurden wir freundlichst
aufgenommen und die Schwester Oberin zeigte
uns das ganze Haus, wo so viele arme und
kränkliche Kinder liebevolle Aufnahme finden.
Bei der Rückkehr haben wir der freundlichen
Einladung von Frau Troxler Folge geleistet,
welche uns ein währschaftes „z'Füüfi" spendierte.
Nur zu rasch verflogen die gemütlichen Stunden,
so daß niemand ans Heimgehen dachte und
uns sogar der letzte Zug zu springen machte.
Der schöne Surseer-Tag wird allen Teilnehmerinnen

in Erinnerung bleiben. Wir erwarten
auch zu den nächsten Versammlungen guten
Besuch und grüßen kollegialisch

Der Vorstand.

in den dreißiger Jahren, mit
mehrjähriger Erfahrung in Privatpraxis,
ebenso mit einigen Jahren
Klinikaufenthalt, sucht passende Stelle
entweder in eine gute Privatpraxis
oder in eine Klinik. Zeugnisse zu
Diensten. Offerten befördert unter
Nr. 282 die Exped. dieses Blattes.

Vummisîoî?
suskoebbar, prima (Zuaiität, in Zrau,

braun, xelb ete,

von kr. 8. S0 bis kr. 12.— pro Aster

Nàlpklaà „làl". verkoriert.
Losev vos S m jgllg kr. k. SV

lUiàiMâvr „là!" svtis. ,,—.VV
Vvllâ- ll. Kkllssîdk „là!" 4V

îlàldillââ „làl" ..-.VV
kiodertdermomoter lksximsl

Z NW. control. 2. SV

Sàtdsrmoillà l.—
-8clnMi „ l.4V

sto. sto.

».ekinsnn - vrsnitsnkeeg.

kerner-^lpen -iVUIcti
äse SsrnsrsIpon-ÜIilvIigsZgllZodkift, 8tn!à i. L.

.Mremnarks". 255

»mkà Nil lMWv UchiOKäNß,
wo AuttermUek ledit,

/ìdsolute 8iokerlieit, kleiokmässigs llnslitStl
Lviiuta gegen Xiàràrrllîîo.
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sMenhen AMtern vortrekkliobs Dienste.

klàà bsàn!
LMjArtig in âsr Milling dsî Vlmâ-
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kleine luden kr. —. 75
«rosse „ „ 1.20
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«âeâfiott .Sofoffjurtt. Sie nädjfte ©erfammlung
finbet ©amêtag ben 18. September, nadjmit»
tags 2 llÇr, im alïoÉjoIfreiert SReftaurant „§ir=
fctjen" in ©olotßurn ftatt. §err Sr. ©eher
ïjat unS einen ©ortrag jugefagt. Stucl) unfere
©erner Kolleginnen »erben an biefer ©erfamm»
lung teilnehmen. SBir Ijcifjen fie alle ßerjlidj
»iüfommen. SBir möchten nur nod) wünfctjen,
bajj unS baS SBetter günftig ift, bamit nach
bem Kaffee ein ÖeineS StuSfliigti nach ber Sin»
fiebelei möglich ift.

Sllfo bie her^tidjften ©rüfje unb ein frohes
SBieberfeljen in ©olothurn.

Sie Slftuarin.
«öeftfiott <$f. Raffen. Unfere näcßfte ©er»

fammlung finbet SienStag ben 7. September,
nachmittags 2 Uhr, im ©pitalfeßer ftatt.

grau Sr. SücE=Sobier »irb bie greunbfid)»
feit haben, uns einen ©ortrag gu halten über
toerfdjiebene ©unite ber grauenbeftrebungen,
Borab über baS grauenftimmrecht. SS ift bieS
ein intereffanteS Sherna, bem »ohl alle Kol»
leginnen gerne ihre Slufmerffamfeit fdjenfen
werben unb bieS um fo mehr, als biefen -fjerbft
ber ©unb ©djweig. grauenüereine in ©t. ©allen
tagen »irb unb unfere ©eftion Ijiergu ©er=
treterinnen gu fenben hat.

ßRöglidjerroeife fönnen wir auch ben Kol»
leginnen fchon an biefer ©erfammlung Stuf»
fchlufc geben über ©erhanblungen, bie anfangs
September bei ber ©anitätSlommiffion ftatt»
ftnben »erben gur geftfe|ung unferer Sarife
für bie Kranfenfaffen, ©erhanblungen, an benen
auch wir Hebammen gu SBorte fommen bürfeu.

SBir hoffen alfo auf eine recht gahtreidje ©e=

teiligung, auch Bon Seiten ber Sanbhebatnmen,
ba auch uoch anbere Sljemaö behanbelt werben
müffen. Ser ©orftanb.

^hättet. Unfere nadjfte ©erfammlung
finbet ©onntag ben 29. Sluguft, nachmittags
1 Uhr, in ShufiS ftatt. Sie Kolleginnen Bon

Sljuftê »erben gur ©egtüfjung am ©aljnljof
fein unb alles nähere mitteilen. SBir erwarten
recht gahlretcheS Srfcheinen, ba gang wichtige
Sraftanben Borliegen. Sollten aus bem Snga»
bin Kolleginnen erfcheinen, fo wirb bie Kaffe
für beren ©pefen auffommen. SBir äße wür»
ben uns recht bon bergen freuen, wenn eine
Sngabinerin Bertreten wäre. SBegen ber ©e»
burtSgulage woßen wir uns feft bran machen
unb nichts untertaffen, bamit bie Koßeginnen
gu ihrem ßtechte fommen. SS mögen fid), bitte,
fämtliche Koßeginnen melben, bie Slnrecfyt auf
biefe Butage haben, bamit man genaue lieber»
ficht befommt unb auch ©emeife in §änben
hat. ©amnaun unb baS SRünfiertal würben
ba gewifj auch etwas gu forbern haben. Sllfo
bitte ich aße, nichts gu unterlaffen, bamit unS
biefe gulage unberfürgt gufommt. Sine ©er»
fammlung finbet bann ©onntag ben 5. @ep»
tember im ©olfShauS in Sanbguart ftatt unb
fomit foßte es bodj gewifj fo giemlich jeber
Koflegin möglich fein, an baS einte ober anbere
Ort gu fomtrfen. Sllfo an beiben Orten auf
SBieberfehen unb erfdjeint recht gahlreich.

9Rit hergtidjem ©ruf) an aße lieben Koße»*

gtnnen. grau ©anbli.
^ßittletfbrtt;. Seit ©fitgliebern gur

Kenntnis, bah i» iuguft feine ©erfammlung
ftattfinbet, auch haben wir Bon einem StuSflug
Umgang genommen. Sagegen möchten wir
aße Koßeginnen bitten, an ber fantonalen ©er»
fammlung in .gürid) gahlreich gu erfcheinen.
Siefelbe finbet taut girfutar am 17. Sluguft,
nachmittags 2 Uhr, im ©olf§l)au§, gürid) 4,
ftatt. Sie Koßeginnen woßen Sramlinie 8 be»

nüfcen. Sie Sraftanben werben eudf gewifj fehr
intereffieren ; beShalb appellieren wir an euer
©flidjtgefüljl, fommt aße unb helft mit an ber
©efferfteßung eures ©erufeS."

Sin herglidjeS ©rüjj ©ott! Sluf SBieberfehen
in güridj)! Ser ©orftanb.

.Seftliott <3ütidj. Unfere SDîonatSberfammlung
Bom 27. guli, im „Karl bem ©rohen", war
gur greube aßer Slnwefenben recht gut befudjt.
gröblich geftimmt begrüjjte bie ©räfibentin,
grau 9totad), bie bieten Koßeginnen unb banfte
für ihr gasreiches Srfcheinen. guerft würbe
baS ©rotofoß Bom guni Beriefen. SaSfelbe
würbe mit befter ©erbanfung genehmigt. Sie
Selegierte, grau ©<häfer, Bertas fobann ben
fehr gut abgefafjten Selegiertenberidjt Bon ber
©eneralberfammtung in ©ern, welcher Bon ber
©räfibentin ebenfaßS beftenS berbanft würbe.

gn biefer ©erfammlung würbe befchtoffen,
eine fantonate |>ebammen=©erfammtung abgu»
hatten mit folgenben Sraftanben:

1. SReferat Bon §errn Dr. SlnbreS über Sie»
organifation beS ^ebammenmefenS.

2. SRinimaltarif : Sinfache ©eburt gr. 50,
gwtflinge gr. 70.

3. SltterSberforgung ber §ebammen.
Siefe ©erfammlung finbet ftatt: SienStag

ben 17. Sluguft, nachmittags 2 Uhr, im ©olfs»
hauS güridj 4, wo auch bie frühere fantonate
©erfammlung abgehalten würbe. SBir bitten
alle Koßeginnen, gu ©tabt unb gu Sanb, auch
bie ©ichtmitglieöer, an biefer ©erfammlung gu
erfcheinen. Sie Sraftanben finb für bie alten
wie für bie jungen Hebammen gleich wichtig.
9înr berufliche ©fliehten fönnen baS SRidjter»
fdjeinen entfdjulbigen. SReljr benn je müffen
wir Hebammen im Kanton gufammenhalten,
jefct ift es noch geit, leicht fann eS gu fpät
werben. Sßer am ^auptbahnfjof auSfteigt, foß
baS Sram 8 nehmen, ©otfSljauS, ebenfo wer
im ©ahnhof Snge auSfteigt.

Ser ©orftanb.
SBir erfuchen bie Sinfenberinnen ber ©eftionS»

berichte bringenb, baS SJianuffript jeweilen nur
auf einer ©eite gu befdjreiben, um bem
©e|er feine Slrbeit gu erleichtern.

Sie ©ebaftion.

Nichts besseres...
s 1st ein wahrer Gottessegen,
Dass man nod? Hoffnung baben kannl
Wenn frlsdj sieb neue Kräfte regen,
5ängt man aueb neu zu leben an.

Hacb Schwäche, Bleichsucht, Ricbtoerdauen
#and lebensfreudig id) Vertrauen,
Seitdem mein täglid) Brot und- Salz

I Ist Biomalz I -

Wie die Elemente eines verbrauchten elektrischen Leitungsnetzes

von Zeit zu Zeit aufgefrischt werden müssen durch die

Zufuhr neuer Kraft, so muss auch der menschliche Organismus,
der seine Widerstandsfähigkeit und Elastizität verloren hat,

verjüngt und gekräftigt werden. Es muss ein Mittel sein, das nicht

nur in die Blutbahn neue Kräfte führt, sondern auch bis in alle

Enden des tausendfältig verzweigten Nervennetzes seine sieghafte

Kraft strahlt. Dieses Mittel ist Bio m alz!
Nichts Besseres gibt's als Biomalz So sagen sie alle, die

Biomalz kennen und in seiner auffallend prompten Wirkung an

ihrem eigenen Leibe verspürt haben.

In der einfachsten, zweckmässigsten und billigsten Weise

führt Biomalz einen Regenerationsprozess im menschlichen Körper

durch, der von mächtig anregender und anhaltender Wirkung ist.

Biomalz regt die Verdauung an, hebt das
Kraftgefühl, verbessert Blut und Säfte und kräftigt die
Nerven.

gibt's als Biomalz!

in Cabsal Ist's, id) muss es loben,
Das Sled)tum weicbt, ld) bliebe auf,
Oie Kräfte baben sieb gehoben,
Und freudig geb' id) meinen Cauf.

Wie Sonnenlicht bat's mich gestärkt,
Drum ruf ld), dass sldfs Jeder merkt:
lliebts Besseres gibt's als Biomalz,

6ott erbalt's

Biomalz ist unentbehrlich für Schwache und Nervöse, für
geistig und körperlich Ueberanstrengte. Alternde Personen,
Rekonvaleszenten und Lungenkranke leben neu auf. Blasse Kinder
und namentlich solche, die den Anstrengungen der Schule nicht
gewachsen sind, nehmen es mit vorzüglichem Erfolge, zumal
es nicht nur Stärkung herbeiführt, sondern auch das
Knochenwachstum fördert.

Biomalz ist wohlschmeckend und ein aus reinem, edlem

Gerstenmalz gewonnenes flüssiges Nähr- und Kräftigungsmittel,
kein Medikament.

Biomalz ist von Professoren und Aerzten glänzend begutachtet

worden und im ständigen Gebrauch vieler Kliniken und
Krankenhäuser. Dose Fr« 2« — und Fr. 3.50 überall käuflich.

Wo nicht erhältlich, weisen wir die nächste Bezugsquelle an.

Ausführliche Broschüre zu beziehen durch Galactina, Kinder-
mehlfabrik, Dietät. Abteilung, in Bern. I
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Sektion Solothnrn. Die nächste Versammlung
findet Samstag den 18. September, nachmittags

2 Uhr, im alkoholfreien Restaurant
„Hirschen" in Solothnrn statt. Herr Dr. Reber
hat uns einen Vortrag zugesagt. Auch unsere
Berner Kolleginnen werden an dieser Versammlung

teilnehmen. Wir hcißen sie alle herzlich
willkommen. Wir möchten nur noch wünschen,
daß uns das Wetter günstig ist, damit nach
dem Kaffee ein kleines Ausflttgli nach der
Einsiedelei möglich ist.

Also die herzlichsten Grüße und ein frohes
Wiedersehen in Solothurn.

Die Aktuarin.
Sektion St. Kalten. Unsere nächste

Versammlung findet Dienstag den 7. September,
nachmittags 2 Uhr, im Spitalkeller statt.

Frau Dr. Dück-Tobler wird die Freundlichkeit
haben, uns einen Vortrag zu halten über

verschiedene Punkte der Frauenbestrebungen,
vorab über das Frauenstimmrecht. Es ist dies
ein interessantes Thema, dem wohl alle
Kolleginnen gerne ihre Aufmerksamkeit schenken
werden und dies um so mehr, als diesen Herbst
der Bund Schweiz. Frauenvereine in St. Gallen
tagen wird und unsere Sektion hierzu
Vertreterinnen zu senden hat.

Möglicherweise können wir auch den
Kolleginnen schon an dieser Versammlung
Aufschluß geben über Verhandlungen, die anfangs
September bei der Sanitätskommission
stattfinden werden zur Festsetzung unserer Tarife
für die Krankenkassen, Verhandlungen, an denen
auch wir Hebammen zu Worte koinmen dürfen.

Wir hoffen also auf eine recht zahlreiche
Beteiligung, auch von Seiten der Landhebammen,
da auch noch andere Themas behandelt werden
müssen. Der Vorstand.

Sektion Mätra. Unsere nächste Versammlung
findet Sonntag den 29. August, nachmittags
1 Uhr, in Thusis statt. Die Kolleginnen von

Thufis werden zur Begrüßung am Bahnhof
sein und alles nähere mitteilen. Wir erwarten
recht zahlreiches Erscheinen, da ganz wichtige
Traktanden vorliegen. Sollten aus dem Enga-
din Kolleginnen erscheinen, so wird die Kasse
für deren Spesen aufkommen. Wir alle würden

uns recht von Herzen freuen, wenn eine
Engadinerin vertreten wäre. Wegen der
Geburtszulage wollen wir uns fest dran machen
und nichts unterlassen, damit die Kolleginnen
zu ihrem Rechte kommen. Es mögen sich, bitte,
sämtliche Kolleginnen melden, die Anrecht auf
diese Zulage haben, damit man genaue Uebersicht

bekommt und auch Beweise in Händen
hat. Samnaun und das Münstertal würden
da gewiß auch etwas zu fordern haben. Also
bitte ich alle, nichts zu unterlassen, damit uns
diese Zulage unverkürzt zukommt. Eine
Versammlung findet dann Sonntag den 5.
September im Volkshaus in Landquart statt und
somit sollte es doch gewiß so ziemlich jeder
Kollegin möglich sein, an das einte oder andere
Ort zu komnà. Also an beiden Orten auf
Wiedersehen und erscheint recht zahlreich.

Mit herzlichem Gruß an alle lieben Kolle-'
ginnen. Frau Bandli.

Sektion Winterthnr. Den Mitgliedern zur
Kenntnis, daß im August keine Versammlung
stattfindet, auch haben wir von einem Ausflug
Umgang genommen. Dagegen möchten wir
alle Kolleginnen bitten, an der kantonalen
Versammlung in Zürich zahlreich zu erscheinen.
Dieselbe findet laut Zirkular am 17. August,
nachmittags 2 Uhr, im Volkshaus, Zürich 4,
statt. Die Kolleginnen wollen Tramlinie 8 be-
nützen. Die Traktanden werden euch gewiß sehr
interessieren; deshalb appellieren wir an euer
Pflichtgefühl, kommt alle und helft mit an der
Besserstellung eures Berufes.'

Ein herzliches Grüß Gott! Auf Wiedersehen
in Zürich! Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Monatsversammlung
vom 27. Juli, im „Karl dem Großen", war
zur Freude aller Anwesenden recht gut besucht.
Fröhlich gestimmt begrüßte die Präsidentin,
Frau Rotach, die vielen Kolleginnen und dankte
für ihr zahlreiches Erscheinen. Zuerst wurde
das Protokoll vom Juni verlesen. Dasselbe
wurde mit bester Verdankung genehmigt. Die
Delegierte, Frau Schäfer, verlas sodann den
sehr gut abgefaßten Delegiertenbericht von der
Generalversammlung in Bern, welcher von der
Präsidentin ebenfalls bestens verdankt wurde.

In dieser Versammlung wurde beschlossen,
eine kantonale Hebammen-Versammlung
abzuhalten mit folgenden Traktanden:

1. Referat von Herrn Dr. Andres über
Reorganisation des Hebammenwesens.

2. Minimaltarif: Einfache Geburt Fr. 50,
Zwillinge Fr. 70.

3. Altersversorgung der Hebammen.
Diese Versammlung findet statt: Dienstag

den 17. August, nachmittags 2 Uhr, im Volkshaus

Zürich 4, wo auch die frühere kantonale
Versammlung abgehalten wurde. Wir bitten
alle Kolleginnen, zu Stadt und zu Land, auch
die NichtMitglieder, an dieser Versammlung zu
erscheinen. Die Traktanden sind für die alten
wie für die jungen Hebammen gleich wichtig.
Nur berufliche Pflichten können das Nichterscheinen

entschuldigen. Mehr denn je müssen
wir Hebammen im Kanton zusammenhalten,
jetzt ist es noch Zeit, leicht kann es zu spät
werden. Wer am Hauptbahnhof aussteigt, soll
das Tram 8 nehmen, Volkshaus, ebenso wer
im Bahnhof Enge aussteigt.

Der Vorstand.
Wir ersuchen die Einsenderinnen der Sektionsberichte

dringend, das Manuskript jeweilen nur
auf einer Seite zu beschreiben, um dem
Setzer seine Arbeit zu erleichtern.

Die Redaktion.

Milk dk88M8...
Ls lst ein wahrer Sottesscgen,
vass man noch Hoffnung haben kann!
Wenn frisch sich neue Kräfte regen,
Längt man auch neu cu leben an.

Nach Schwäche, kieichsucht, Mchtveräauen
Land lebensfreudig ich Vertrauen»
Seitdem mein täglich krot und Saiî

i Ist kiomalc I "

V/ie die Elemente eines verbrauchten elektrischen Leitungs-

nettes von ?eit cu ?eit aufgefrischt werden müssen durch clie

^ukubr neuer k<ralt, so muss auck cler menschliche Organismus,
<ler seine Widerstandsfähigkeit uncl Llasticität verloren kat,

verjüngt uncl gekräftigt werden, Ls muss ein iVlittel sein, das nicht

nur in die klutbakn neue Kräfte führt, sondern auck bis in alle

Luden des tausendfältig verzweigten blervennetces seine sieghafte

Kraft strahlt. Dieses lVtittel ist kiomalc!
blickts besseres gibt's als kiomalc! So sagen sie alle, die

kiomalc kennen und in seiner auffallend prompten Wirkung an

ikrem eigenen Leibe verspürt haben.

In der einfachsten, Zweckmässigsten und billigsten V^eise

führt kiomalc einen pegenerationsprocess im menschlichen Körper

durch, der von mächtig anregender und anhaltender Wirkung ist.

kiomalc regt die Verdauung an, hebt das Kraft-
gefükl, verbessert klut und Säfte und kräftigt die
blerven.

gidt'8 Sl8 klvllà!
kin Labsal Ist's, ich muss es loben»

vas Siechtum weicht. Ich blühe auf»
Vie Kräfte haben sich gehoben,
Und freudig geh' ich meinen Laus.

Wie Sonnenlicht hat's mich gestärlct»

vrum ruf' Ich» dass sich's jeder merkt:
Nichts kesseres gibt's als kiomalc»

Sott erhalt's I

kiomalc ist unentbehrlich kür Sckwacke und blervöse, für
geistig und körperlich Lleberanstrengte. Alternde Personen,
Rekonvalescenten und Lungenkranke leben neu auf. Klasse Kinder
und namentlich solche, die den Anstrengungen der 8ckule nickt
gewachsen sind, nehmen es mit vorcüglickem Lrkolge, cumal
es nickt nur Stärkung herbeiführt, sondern auck das Knocken-
wackstum fördert.

kiomalc ist wohlschmeckend und ejn aus reinem, edlem

Oerstenmalc gewonnenes flüssiges bläkr- und Kräftigungsmittel,
kein Medikament.

kiomalc ist von Professoren und ^ercten gläncend begutachtet

worden und im ständigen Oebrauck vieler Kliniken und
Krankenhäuser. Dose 2, ^ und 2. SV überall käuklick.

Vl^o nickt erhältlich, weisen wir die nächste kecugsquelle an.

Ausführliche kroscküre cu becieken durch Oalactina, Kinder-
meklkabrik, Dietät. Abteilung, in kern. i
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3itbalt. Ue&er Blutungen mtb 93Iuterfa|. — @ÉB)etjcrifâ)Ct §ebammeitDereitt: Senttatöorftanb. — ftranfenlaffe. — ©rïranïte SRitgliebet. — ©intritte. — Slit-

gemelbete SBödjnertnnen. — 3iobe§angetgen. — St^toetgeriftfier ftdjammentag am 4. urtb 5. ^uni in Sern (gort(e|ung). — SBertinënnd)rid)tett: ©eïtionen Safelftabt,
Sern, Sujern, 9?f)ätia, ©olot^urn, ©t. ©allen, SEintertljur, Küriclj. — Singetgen.

OVOMALTQTB
und BRUST8TILLUNG-

Die folgende, der Praxis entnommene grapiiisciie Darstellung,
zeigt den starken Einfluss der Ovomaltine auf die Milchbildung.

— Bruststillnng
Frau Veronika L., 32-jährig, Viert-Gebärende.

Erster Zweiter
Erstes Kind

Dritter Lebensmonat

Zweites Kind

Drittes Kind

Viertes Kind:
Mutter erhielt im letzten Schwangerschaftsmonat Ovomaltine.

I

Aus dem Bericht eines Frauenspitals über ausgedehnte Ovomaltine-Versuche: «. Regelmässig war schon anderntags
die Milchbildung offensichtlich reichlicher, sodass auf meiner geburtshilflichen Station, von ganz wenigen Ausnahmen
abgesehen, alle Puerperae gestillt haben und stillen werden. Wenn hierbei der Wille zum Stillen natürlich die Basis
bildet, so ist doch Ovomaltine zweifellos ein sehr wertvolles Adjuvans zur Stillfähigkeit und eine sehr braubare

diätetische Kraftnahrung.»

Muster and Literatur durch

m A. WMÖER A.-L BEM
253s

55Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Fraw Tilna WoMer, „Haitis66
PU ILLY- Lausanne

(früher Basel)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 256

Elit Versuch mi* ^em se^ ^ Jahren vorzüglich bewährten

Kinder-Mehl „Helvetia"
Privaten und Hebammen! und Sie verwenden es stets als Säuglings- u. Kindernährung.

}. Joos-Spörri, Alleinfabrikant, Oerlikon-Zürich (Nachfolger von L. Reichmulh's Wwe.)
270

kern» 15. August 1920 8 tlchtrevnler Zâgang

Dik Zlhmrtztt Zeblime
Afstziêsses Argan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Ueber Blutungen und Blutersatz. — Schweizerischer Hebammenvereiu: Zentralvorstand. — Krankenkasse. — Erkrankte Mitglieder. — Eintritte. —
Angemeldete Wöchnerinnen. — Todesanzeigen. — Schweizerischer Hebammentag am 4. und 5. Juni in Bern ^Fortsetzung). — Berkinsnachrichten: Sektionen Baselstadt,
Bern, Luzern, Rhätia, Solothurn, St. Gallen, Winterthur, Zürich. — Anzeigen.

vie kolMliâe, âer ?ra.xi8 enwoniuieue Zra.M80il6 va^3te11lUiA.

?ei§t âen stuáen Llnàss âer 0voma.1à6 uui à MlelidildunZ.

?rau Veronika D., 32-MlirÌA, Viert-Dedârenàe.

Lrstsr Zweiter
Erstes Llinà

Dritter Dsbensmonat

Zweites Xinà

Drittes Xinà

Viertes Xinà:
Uuìter erhielt im letrten Schwangsrsoksftsmonat llvomaltine.

I

l^us dem keriellt eines Brauenspitals über ausssâeknts Ovomaltins-Versueke: «. BeZelmässiZ war sekon anâerntaZs
âis Mletlbilâuns oKensiektlieli rsioklioker, soclass auk meiner Zeburtskilslioken Ltation, von Zanx wenigen àusnakmen
adMseksn, alle Buerperae gestillt kaben unà stillen werclen. 'Wenn ìnerbei âer Veille ?um Stillen natürliotl à Basis
dilàet, so ist cloeti 0vomaìtine /weifellos ein sekr wertvolles ^chuvans isur Lìillkâlngksit unâ eine sslir draudare

àtetiseks Braltnalirung.»

TTiiâ ârRr«zî»

M à. MâNVIW â.-«.,
253-

SAîSsIus A»GÏIziKïs?lîSN
(Uesetrlieb Zesobàt)

sinâ âie voMiainmsnstsl» viocls» âsr Ls^snwnrt unâ sinâ m äsn meisten Spitàlsrn Zsr Sokwei? à-
gàbrt, Dieselben leisten vor sowie nsek âsr «sburt unsobàbars Dienste; ebenso tlnäsn sis Verven-
bung bei UànAelsib, Lauob- ober dlabelbruok, Senkungen eto. Lrkâttliob in alien bessern SanitàtSFSsokàlten
oclsr cliràt bei

^î'îTTS Z^STSST HVOSsAG^

ts6e Dinâs trüZt innen àon Zesàliob ZsssbütTten biamen „Saius" (liiustrisrts Drospàte) 256

àm sei/ -25 /â/î?-en ^o^ÜHk/ie/z

private» »»â Nedamme»! unci L/e veru^encien es s/e/s â/s Lâu^à^s- ll. /t-rit/ernâ/îrunN.

I. Ioos-Zpvrri, ^lleinfsdriksnt, Oerìikon-Tûrià (I^âckioìger von v. keickmutk's Wwe.)
270
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"""i^n-KraVen Pa«" Hellbergers
Kephir-

Pastillen
Yoghurt-
Tabletten

bei
Nagen- und Darmleiden,
Blutarmut, BleicHsucHt,
Tuberkulose, Hysterie,

Rekonvaleszenz.
Schachteln zu 24 Pastillen

Fr* 2. 60
Der stillenden Mutter sind Kephir. oder Yoghurt-Tabletten sehr

zu empfehlen. Proben und Literatur zu Diensten. Hoher Rabatt bei
direktem Bezng.

bei
Diabetes, Nieren-, Leberund

Blasenkrankheiten
Furunkulose, Ekzem, ner¬

vösen Störungen.
Schachteln mit 60 Tabl.i

Fr. 3. 20

PAUL HEUBERGER, Moserstrasse, BERN, i

Zmygart & Co.
Bern Kramgasse 55

rsflings-Artikel
Häubchen Tragröckli Windeln
Latschen Strümpfe Umtücher
Binden Tschöpeli Finkli
Unterkleider - Strumpfwaren

2&9

Wäsche — Damenblusen
Handschuhe

- «Tofür leichte fcbnelle H
_ —Entbindung ZF

Em Seam fur toerômùe Sïïliitter

n ^r.V ' V WMPK1IWUW-31WIHÎIIKIUIIK.
.HuefubtUcfoe aufklärende Schriften gratis durch

Slaa-T®1 Üerfand Basel' I
ooer öurcb alle Apotheken unö Drogerien,oo(Taufende und abertaufenöe Anerkennungen çonfraysn,

©elcbe anwandten. 27s

fUfatte Qaze Binden

Rein und imprägniert,
in loser Packung oder sterilisiert.
Für Hebammen Vorzugspreise S

Hebammen-Schürzen

Sanitätsgeschäft Hausmann
St. Gallen Zürich Basel Davos Genève Lausanne

Bandagist SCHINDLER-PROBST,BERN
Amthansgasse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 265

Bruchbänder und Leibbinden

Zentralstelle für ärztliche Polytechnic

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals G. KLOEPFER}

Schwanengasse Nr.-Ii 257

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbindera, Säuglingswagen,

Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunter-
iagen, Nilchflaschen, Sauger, Handbürsten,

Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendungen nach auswärt».

Ein wunderbares Heilmittel
nennt Herr Hans Koch, Handelsschule in Ölten, Ob. Hardegg 709, Okie's Wörishofener Tor.
mentill-Crême, indem er unterm 31. August 1912 schreibt:

«Ich möchte Ihnen kurz ein Zeugnis von der heilenden Wirkung Ihrer Okie's
Wörishofener Tormen til9-Creme geben. Im Flühjahr hatte ich einen Hautausschlag!

gegen welchen ich viele Mittel anwandte, jedoch ohne Ehtolg. Da wnrde mir Ihre
Okie's Wörishofener Tormenfiii-Crême empfohlen, von welcher ich sofortigen
Gebrauch machte und die auch grossem ErSoBg
leigte. Von da an fehlt weder Tormentiai-CrSme noch J64

TOMÜENTILL-SEIFE
in unserem Dause. Ich möchte dieses wunderbare Heilmittel jedermann empfehlen.

Okie's Wörishofener Tormentill.Creme in Tuben zu Fr. 1.50 und Tormentiil-Seife
zu Fr. 1. 60 sind in Apotheken und Drogerien überall erhältlich. f, Reinger-Brudor, Basel.

Seit Jahren erprobt.
262'

Verkäuflich in Paketen à Fr. 1. 50 und à 75 Cts.

Confiserie OPPU6ER, BERN
Aarbergergasse 23 und Dépôts.

Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

MEXANA
1 wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Hegt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absotut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.

l. Aufl. Versand gegen Nachnahme. Die Flasche ä Fr. 4.50.

Grande ParfumerieEichenberger,Lausanne

278

Landesausstellung
Bern 1914

ODD
D D

a

Goldene
Medaille

ODD
D D

D

263

.Schutz-Marke

Kindermehl Marke „BÉBÉ11 hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

gtfofgreid) tnferierf matt in ber „^djmetjer «Äefiamme"
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-»-«I Ksà'g-''-
lîepl»îr-

Pastillen
Vsgkurt-
?edletten

bei
>Gsg«i> ««il 0s»mI«îiDeii,

?iiderl»il«»»s, Nzf»««»ïv,
Nsllsiivsl«»«»,».

S«I»srI»<sI»i »I» 241»SK»ïII«n
pr° 2. S0

0«» »«»»»«>0» «I»«»» »!»«> «»plii». olis» Vogku»»»?»!,!»«»» ssi,»
»» «nip»«!,!»». I»»»I»»n »»»> ^î«»»»»»» »» «!»»»»»». «»I,o» «sws»» d»,
ll!i»»I«t«»» «»»»g.

»ei
Nisketes, Nie?««», I-eve»-
unr> etlsse»,l»»s«iîl,eîtei»,

ne»
vSssn St«»»ungsn.

Sel»srli«e>i» inîî V0 ?sd>.
?r. 3. 20

PFttVI. »euoe»ve«, Wlosorstrssse, veNN. i

^^«^ê^«sss F«5

^WssA«?^e?2

2àS

?^Zês«?^6 ^ ^?«222622Aàs622

^'êLS'sur ìerckte sckneUe A
^.. ^ —Lntbmàung
Lm Segenàwerdende Mütter?

^usfukàcke aufklärende öckritten. gratis öurck
Versanà kssSt I

ooer àurcd,illeZpotkeken und Vrogsrten.sxs
Causende nnà abertaufende^nerkermunaenvonàâ

welcbe J s» anwandten.. 273

MM W Wà
Nein unai iinprogniortz

in iosor psekung oiior sterilisiert,
pür »sksoninsn Vorzugspreise S ê

Nedaininen-Le^ür-eii

SsnitStss««I,S»t «susinsni»
sr osllen 2S»ir>, Ns-el Nsva» Ssnsv« I-SIISNI,«

kiillàKist8lîSIWM-?M8I.KM
ìmtliz»rsr4xxl,!?i?4«5 SO 1'slspkon 2676

smpüskit ais Specialität: 2SS

SruclidSnSsr un«i I.eililiinlten

îentràtà M àlliide ?«Ixteàvi
«i.oeppen â «coiven

Evarmsl» S. N^0NS»?ei?D
LeàaaenAasge Xr.^11 2^7

WSttïgste Ke-»sKsque«e
kür

^eiddin^en, e5»rI,«i,vett>»»iiilEm, SÂu^Iînczs-
«rsgsn, 0u»»i>»iï»t»«»ipSs, N«î-H^î»«iîsi,, I»»î»
gs««»sn, 0DÄS» «I««t ^îsds»»?ks»n,s««s««»,
Ns«t»rkA»ssii,, SsxI»I«»»N>ips»st«, Nslitunte»»
Isgvi», »SîIrkSSs»«!,«»,, Ssi-N«», NNr?iU»S»»«ss,,

I»zf«ss?o»im, «5NîSA, Sàs»en «R«. «îe.
Hebammen erkalten käckstmöAlicken lîabaii.

Lin wunißerSsAssv« »vilmîîtel
nennt Nerr Naos ltock, llunckelssodole in Ölten, OK Nerâexe 7VS, tiirie-î V«»îst»»I«»e» ?»».
»»sntslic»«»»«, inckem er unterm 81. àuxnst 1812 sckreibt:

«Ick möodte Iknen Kuril ein I?eueà von <ier issilsn«is» VkI»Ir»>>g Il»»o» Olrlr'«
«kî»»î»li»k«»,0» ?a»in»ntill T»ê»»o xedeu. Im kkükMr kette ick einen «suts»».
seklsg, xe^en veleken ick viele ililtes »nvenüte, je.tock okne krlolx. vn wnrüe Illir ikr«
«Heir's «/»»îsi,»«»»»» ?»»n,0»tïll.«:»ê»,0 0n,p»»i,lsi, von weioder ick «otortisi«»
kedrenck weckte nnà àie îlnck ee-».-:^e„N?r»s»slin ^»SsliN
»eixle. Von üe »n kedlt voller ?«»n,si,»i»»IL>rS»,« nock W4

ro5Mc>ii?».i.-5c»-e
in unserem lieuse, lek möodte öieses «vuneio»!,»»« «oi>»»»tt0> joöerwnn» emplekle».

0I«ir's «f»»I»I»»?»»»» ?o»i»onti»»«:»L»,« in kuden su tr 1 S«i unü ?»»s»0ntiII-S«»«
su ?r. l. KV »illli in äpntdellen uncl lirozerien übernU ordültliok. jr ^ginggr-örllllor, kîtSSl.

F 8«!t ^s»drsi» «rprovt.
262'

Vsrkäuüisk in ?àetsa à ?r. I. SV unâ à 7S Qts

cvnSîssà 0PPUSU«. WUSTZK
àarbsrKerAasse 23 unâ vèpâts.

praektvollö, sntrànci

sekSne »ssrs
äureb

wirkt erstauiilit-k sotmsii naek
erster iinwsnâ. kein Haar-
auskall, keine Lokuppsn uncl
keine Frauen Haars mekr.

tìSFt auk kaklstsn Stslisn neues Waekstum
an. àdscàt, siok. LrkolF. tin?. XsuFn. jsàsrm.

^uil. Vsrsanâ FSFSn ^aeknakms. vis ?Ias<'iis à k>. 4. SV.

ixraitâe?ààmerie^iànbsrKer, Iiêanne

278

o«»» iai»
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o

v»>I>«»0

r> a o
r> o

o

263

itiniVorn»oi»i Clarke „SèlUlê" bar sicb seit ^akren aìs

leickrveràaulicbes ^äkrmirrel fur kîinâer bestens be^vâkrr.

Sckwsi^sriscks NilLkgesellsckskt ^.-(î., Uoedclork

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer KeSamme"
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Für Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bettunterlaaestoffe

Irrigatoren
Bettschiisseln nod Urinale

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brnsthütcben * Milcbpnmpen

Xindersrtiwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aecüite Sosleth-Apparate ] [

Gummistrümpfe
Elastische Binden

- etc. etc. 260a

Prompte Auswahlseiidungeii
nach der ganzen Schweiz

H. lechlin-Tlssot & Co.

Schatfhauser
-Sanitätsgeschäft

74 Bahntiofstr. ZÜRICH Bahnhofstr- 74

Telephon 4059

(Bffittibe Slittttte
lllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlllllllllllllllllll

auf fölitte Sluguft gefudjt.
gra« fRuttëljûufer, §ebamme,

306 SMigljofeti (ÎIjurgau)

»

Sie ©emetnbe SReuttffvd) (®t.
©dafftjaufen) fudft gu fofortigem
StmtSantritt eine patentierte

©ciitctnbet) et) amme.
Söartgelö wirb gugefidjert. S3emer=

herinnen motten itjre Stnmelbung mit
S3ebingungen fdjrifttidE) an $errn
@etneinb,epräfibent ^>d). S)îemrat()
einfenben. 296 <o. f. 23961 z.)

Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

Chem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
S8r. Gubser Knocii, Qlarus

Äecbie 269

Willlsaner Ringll
einpflehll zur gefalligen Abnahme

IBM von 4 Pfund an franko EHI gegen Nachnahme à 1
Fr. 3. 60 per kg.

Frau Schwegler, Hebamme HB0
Bäckerei, Willisau-Stadt.

Jrnu ober todjter,
bie itjrer Sîieberïunft entgegenfieljt,
mürbe bei afteinfteljenber, öfterer
grau freunbüdfe Shtfnaljme finben.

Offerten beförbert unter Dir. 305
bie ©jçpebition biefeS S3tatte§.

5 Waisenhausplatz 5
beim Käfigturm)

Prima
FielifirtliBrmofflelBr
IIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

verschiedener Modelle
(1968t X) zu vorteilhaften Preisen 302

A.^Morger, Pt. Saconnex, Greil!'

Versuchen Sie

* »Pfeil" bietet die idealste Zahnpflege.
„Piril-Elixir" wird hergestellt nach den neuesten
Ergebnissen der Speicheiforschungen. Keine nutzlose und
schädliche Desinfektion der Mundhöhle mehr. Sehr
angenehm im Gebrauch. Befragen Sie Ihren Zahnarzt.
Verlangen Sie (Piril-Elixir*. In Apotheken und Drogerien
erhältlich. — Direkt durch Farmo A.-G., Grindelwald. 3012

meto
Wem Sie dieses Kindermehl empfehlen, der iuird
Ihnen dankbar sein. / Hunderte pon Zeug*
nissen beweisen es. / Probedosen gratis pon
LAGTO*<BÊBÉ Kindermehl A.=G.,

MUßTEN

AerxtHofc

Seit Uber
25 Jahren1

Das zuträglichste tägliche Frühstück 279

fiir Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Bote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1.75, Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 60.

.'Rmmä
3iaj^-3%uWmeblA

Fabrikant H. Nobs, Bern

„Berna"

„Berna"

Borna" 40 0/° extra präpa-
" rierten Hafer.

ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell JBlut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.
Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 261

MEIN
KNABE
8MONATE

WURDE
GENÄHRT
NUT
BERNA"

Nr. 8 Die Schmelzer Hebamme. 67

M llàWM!
m. iiüviistmöglivkem kàtt:

kettunierlagesloffe

ôMkN88kìll vllà Mâle
geprüfte Zilaximal-

ssisksr-Ibermometer

VacisìksrmomstEr

SkàdUàii 5 WledMwM

Kiiillesselimlliliik. 8kifkn, pullkl

5.glbdmà sllsr ZMems

Qummî8trûmpke
^lastisoks Lincisn

sto. stv. SS0s

prompts àsxvakIssudanFsii
naok der MN2SN Lekvsiz

k. UMi-Iàl à e«.

74 ksliMsli'. 74

l'eispkon 4059

Gesunde Amme
auf Mitte August gesucht.

Frau Rutishauser, Hebamme,
306 Bottlghofen (Thurgau)

»

Die Gemeinde Neunki'rch (Kt.
Schaffhauseu) sucht zu sofortigem
Amtsantritt eine patentierte

Gemeindehebamme.
Wartgeld wird zugesichert.
Bewerberinnen wollen ihre Anmeldung mit
Bedingungen schriftlich an Herrn
Gemeindepräsident Hch. Meinrath
einsenden. 2se <o. szgsi 2.)

Dr. (illbser's kinâerpuâer
unübertroffen in seiner Wirkung,
vsbammsn srksitsn tZratisprodsn.

Lkem. pkarm. Dabrik Lokwsisisrkaus
0?» ViZdser - irnocê», VIsi^us

^SLîkîe 269

WMsusr Mgli
snipKökIt Ziur Aslallixsn ilbnakms

WWM von 4 Pfund an franko >W>>
I ZSASN àoknakms à I

Pr. 3. 60 per KZ.

Prau8oli«oglor,8obsmme
kâàsrsi, iVillisau-Ltslit.

Frau oder Tochter,
die ihrer Niederkunft entgegensieht,
würde bei alleinstehender, älterer
Frau freundliche Aufnahme finden.

Offerten befördert unter Nr. 305
die Expedition dieses Blattes.

Sà

kìkjlkNîigrillMkîki'
III»»«»«»«»»»»»»»»«»»«»«»»»»»«««»«»»»!

vsrsokisdsnsr Nodsilo
(US8lx> vorteilkakisn preisen 30s

UorAvr, ?t. Laeonnsx, <x0I>i'

Vsrsuàsn Sis

^ ,,?ïrïl ' die»«» «N« i«tesls»e 2sI»i»p?Isgs.
„Piril-Dlixir" xvird ksr^ssteilt nsek den neuesten Dr-
ssbnissen der Lpeiekeikorsekun^en. D sins nutzlose und
sekàdlioks vssinfsktion der îliundkôkis mskr. Lekr an-
xsnekm im tZsbrauà Lskraxen Sis Ikrsn Xsdnarxt. Vsr-
ianzen Lis,pî?SI»UIîxî?°. In 4potksksn und vroxsrisn
orkaltiiok. — virât durok Darmo Urindsivald. 301^

Kàà»

V^em 5ie ciiesss ^inäermebl smpkàn. âsr àâ
Iknen Zsrikdsr sein. / ttunàerìs von TeuZ-
nisssn beweisen es. / probeâosen ZreUs von

^«nlîUoi»

Sei» vdee
2S Zskren

vas rutraglîvkste tâglîvke prülisiüok 279
Uir Vôodnorînnvn, Uinller. Mutarme und Voràungssokumvlio.

Note Kartons, 27 Viirtel, s Pr. 1.7S, pâte (Pulverform) à Pr. 1. 60.

?abàuì II. Xods, Lern

„ksrna"
„ösnna"

ökI'^A" suìkâlì 40 °/o extra prâpa-
" risrton Nàr.

ist un loioiiìor Vordaullodlroit
und Mtirgokalt unorrsiodt.
luaedt koiuo kottou Liiudor,
sondern fördert sxsàìl ölut-
und knookoubildung und
rusât don torpor xvidor-
staudskäkig Zogen kraukkoits-
koiins und kranktisiton.

«kor,Svrns' nivüt lconnt, verlang« kratis-vosen
LrUâltliczN in ^potlksl<sn, Orossrisn

unci PZanciiunssn. 261

S^olVKi-e

wunve
QLà«?I
rvìir



68 ®ie ©ctjroei-jer §ebamme. 5Rr. &

8einn)ie, ftrüfSae, meine inlet I

fsöniteit nur tnlf einem <R8f)rmifïel aufgewogen toerben., bas ber <JHufîer= I
mild) mögltcbß gïeidjroerfigx iff. Biete #ütfer glauben, bafj bie £uf)miîcf) I
bas geetgneifle Düffel märe. ®as iß nid)! ber galt iuifjmUcb Iff in i!)rer
Befcbaffenfjeii 311 fjäußg Gcbmanftungen unîertoorfen, bie t)öct)ß nachteilig
auf bie BerbauungstäHgbeif bes Hintes finb. Keffer unb berlrauens-
märbiger als Kuhmilch iff bas oon 3einreichen Slerjien roarm empfohlene
Sinbermehi „©cüaclina", bas ßefs gleichmäßig ifl unb einen folgen

Reichtum an «Mhrfaigen 2c. auftoeiß, loi© bäum ein jmeites.

©alacfiita*fitnbermehl
——ma — um «Uli » iimiiimiiBWiiMMi—Mini ———n———a>
iß ein nach eigenem Verfahren, ntif «^ohßsffen aller»
erßer ©üfe hergeßeüfes &inbernährmiüel, bas, ob»
gleich es im greife nichl ieurer iß als anbere, ähn=
liehe ^robnfele, foteße an Qualität unb BSirbung boch
meif übertrifft. Saßen Sie ßeh baher beim ®inhanf

nfd)f irgenb ein anberes Präparat aufreben, fori»
hern oerlangen Sie ausbrüchlich „@alac=

finatt, bie beße £inber=<nabrung. Sie
Sücbfe gr. 1.30, in allen ülpotheben,

©roguen», Spesereimarenhanb»
iungen u. &onfumoeveinen.

Die Büchse Galacftina Kindermehl kostet jetzt Fr. 2. -, ist daher immer
noch sehr billig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschafft.

Schweiz. Kincfermehi-Fahrilc

(M4-M1MBUDU)Q

L5T»NWCC NAHRUNS
Binder a magenuj
REINE ALPENMJLÖ

s KlNOEfj
vou.stäni)|

JOlNGE.HlNeÈS
ENTHÄLT RE"®

NAHRUNG

I0ERMEH!
VOLLSTÂND'j

ir». KlNPj^
B=I3?M*UN6
^&MAGENLEtO

aSTANOIGE NAHRUM

5 KINDER * MAG&J]
ST REINE ALPß*^]

Warum
die Aerzte Nestlé'sKindermehl empfehlen:

1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,
2. Es kann der Verdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird. 25l

Nestlé's Kindermehl enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert

das Entwöhnen.

Nestlé's Kindermehl Fabrik.

68 Die Schweizer Hebamme. Nr. S

WM. Wise. WM «er I

können nur mik einem Nährmitkel aufgezogen werden, das der Mutter- »
Milch möglichst gleichwertig^ ist. Viele Mütter glauben, daß die Kuhmilch I
das geeignetste Mittel wäre. Das ist nicht der Fall. Kuhmilch ist in ihrer
Beschaffenheit zu häufig Schwankungen unterworfen, die höchst nachteilig
auf die Verdauungstätigkeit des Kindes sind. Bester und vertrauenswürdiger

als Kuhmilch ist das von zahlreichen Aerzten warm empfohlene
Kindermehl „Galactina", das stets gleichmäßig ist und einen solchen

Reichtum an Nkhrsalzen zc. ausweist, wie kaWM sin Zweites.

Galactina - Äindermehl
ist ein nach eigenem Verfahren, mit Rohstoffen allererster

Güte hergestelltes Kindernährmittel, das,
obgleich es im Preise nicht teurer ist als andere, ähnliche

Produkte, solche an Qualität und Wirkung doch
weit übertrifft. Lassen Sie sich daher beim Einkauf

nicht irgend ein anderes Präparat aufreden, son-
hern verlangen Sie ausdrücklich „Galactina",

die beste Kinder-Nahrung. Die
Büchse Fr. 1.30, in allen Apotheken,

Droguen-, Spezereiwarenhand-
dmgen u. Konsumvereinen.

252

oSekse Lslsrîîms HTsniisrinekl kosîe» jeizet 2. ist «Sskse Smins?
nork sskr dZIIsg. — vsn «,seesn »eksmmei, ssnitsn suS Verlangen
z«iter?«ît gsen« kesnlîo us»I gestïs itïs delïsdtsn Ssduetssnzcsîgsl^seîsn zeue

Vsrtsîlung sn «Sis Xun«Isel»A?t.

MüiiöL« » lèsent»

^ ttldioH
vou,ss»«»I

vol.l.s-rî«A

äie^erxte XeM'siiiàrmài empkeliieii:

1. Leins UubsreitnnF erkoràert nur Ausser,
2. Us kann àer Vercia.nunF8kra.tt eines ^jecisn Xincies au-

gepasst vsràen,

3. Us ist absolut keimfrei,

4. Lein Nà- unà vsxtringebalt verbinàsrn im Nagen

àer Uinàer àie unveràauiiebs U^IuwpenbilàunF, belebe

àureb âas Xaseiu àer Zlubmiieb verursaebt >virà. 25c

I?88îlô 8 entbält 27,36 ?rvê!snt vex-

trin unà Nailose unà nur 15 Uro^ent uuiösliebe Ltärke,

belebe 2ur Voekerung àes Niiobkaseins àisnt. Us ist

somit sebr ieiebt veràaulieb, aueb kür LäugiinM im ersten

^Iter. Lei kekisnàer Nuttermileb bester Ursà. Urlsiebtsrt

àas Uàvôbnen.

IteM'z kiiîàmàl ksdrilî.
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